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Welche_Insekten_stehen_in Österreich_unter_Naturschutz ?

Es dürfte sich schon herumgesprochen haben, daß der Apol-
lofalter fast überall unter Naturschutz steht. Sowohl für einhei-
mische Sammler als auch für ausländische Gäste ist es sicherlich
vorteilhaft zu wissen, welche andere Insekten in unserem Land ge-
schützt sind, um eventuelle Konflikte mit Behörden zu vermeiden.
Diese Zusammenstellung entnehmen wir mit freundlicher Erlaubnis
von Herrn Univ.Prof,Dr.G.WENDELBERGER der Zeitschrift "Natur und
Land" Jg.51»Heft 3»1965> wo alle in Österreich geschützten Tiere
und Pflanzen tabellarisch aufgezählt sind.

In Österreich ist der Naturschutz Landessache. Das heißt,
daß in jedem Bundesland andere Naturschutzgesetze gelten. Man un-
terscheidet drei Stufen des Schutzes s 1, gänzlich geschützte Tiere,
die nicht gesammelt, beschädigt, vernichtet, übertragen, erworben,
befördert und feilgeboten werden dürfen, 2. Tiere, die nicht erwerbs-
mäßig gesammelt und gehandelt werden dürfen, und 3» teilweise ge-
schützte Tiere, die nur mit besonderer Bewilligung erwerbsmäßig
gesammelt und gehandelt werden dürfen. - Für die Leser dieser Zeit-
schrift dürften die beiden letzten Gruppen uninteressant sein. Wir
führen daher nur die gänzlich geschützten Arten an.

Im Burgenland sind geschützt : Nasenschrecke (Acrida hun-
garica), Sagesehrec£ë~(Saga pedo), Mondhornkäfer (Copris lunaris),
alle Apollofalter (Parnassius), Steppenbär (Arctia hebe); ferner
Skolopender (.Scolopendra cingulata) und Tarantel (Allohogna
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singoriensis) als Nicht-Insekten.
Kämt en: Alpenbock (Rosalia alpina), Parnassius.
Niederösterreichs JParnassius.
OberestêrrêîchT**Hirschkafer(Lucanus ceryus), Rosalia alpina,

Rote fäldimeIsê~{Formica ruf a), Segelfalter (Papilio podalirius),
Parnassius.

Salzburgs Lucanus cervus, Rosenkäfer (Cetonia,Potosia), aile
Bockka?ir""(Cirambycidae), Formica rufa, alle Tagfalter und Schwär-
mer mit Ausnahme der Weißlinge.

Steiermark; Gottesanbeterin (Mantis religiosa), Puppenräuber
(Calosôma"*sycôphanta),Kolbenwas'serkäfer (Hydrous piceus), Rosalia
albina» Parnassius, alle NachtPfauenaugen(Saturniidae).

Tirol? Lucanus cervus,. Hydrous piceus, Formica rufa, Papilio
podaliriüs, Parnassius, Matterhornbär (Örpdemnias cervini).

Vorarlbergs Lucanus cervus, Formica rufa, Papilio podaliriüs,
Parnassius.

Wiens Mantis religiosa, Zikadens Tettigia orni, Cicadetta mon~
tana g"Calosoma sycophanta, Lucanus cervus, Nashornkäfer (Oryctes
nasicornis), Cetonia, Potosia, hydrous piceus, Rosalia alpina,
HeldbociTTCerambyx cerdô), Purpurbock (PÜrpuricenus kaehlêri), Amei-
se nj ungfer (Myrmeleo formicarius), Fanghaft (Mantispa styriaca),
Schmetterlingshaft (Ascalaphus macaronius)? Papilio podalirius,
Schwalbenschwanz (P.machaon), Parnassius, Osterluzeifalter (Thais
polyxena), Eisvogel (Limenitis populi), Trauermantel (Vanessa anti-
opa) , Schillerfalter (Apatura iris, A.ilia), Totenkopf (Acherontia
atropos ), Labkraut- und Wolfsmilchschwäriaer (Celerio galii, C.euphor-
biae), Ligüsterschwärmer (Sphinx ligustri), Windenschwärmer (Herse
convolvuli), alle Ordensbänder (Catocala), alle Nachtpfauenaugen
(Saturniidae), alle Bärenspinner (Arctiidae).

Es sei uns gestattet, dieser Liste noch einige Bemerkun-
gen anzufügen. Vor allem ist es nichts Neues, daß in allen Gebieten
eine behördliche Kontrolle der Einhaltung dieser Bestimmungen prak-
tisch nicht besteht, was ihren Wert stark mindert. Es kommt vor,
daß beim Kauf und Tausch von geschützten Tieren (etwa Apollofaltern
aus jahrzehntealten Sammlungen) Schwierigkeiten gemacht werden. An-
sonsten dürfte es im ganzen Staate keinen einzigen Polizisten geben
(es sei denn, er sammle selber), der alle geschützten Tiere genau
kennt und sie von ähnlichen, nicht geschützten Arten unterscheiden
kann. Sammler, die sich an überlaufenen Apolloplätzen von einem
eigens zu diesem Zweck hingestellten Gendarmen ertappen lassen, ha-
ben allerdings die Folgen zu tragen.

Es fällt auf, wie sehr verschieden realistisch die Fang-
verbote in den einzelnen Ländern sind. Angesichts der Erfahrung,
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daß Insekten (im (Gegensatz zu anderen Tieren und zu gewissen Pflan-
zen) von Sammlern als Art praktisch nicht ausgerottet werden kön-
nen und höchstens an "bestimmten Orten infolge starken Sammeins ver-
schwinden können, ist es realistisch, nur jene Arten mit Sammelver-
bot zu belegen, deren kleinräumige Bestände tatsächlich gefährdet
sind. In diesem Sinne entsprechen nur die burgenländische Liste
und, mit gewissen Vorbehalten, die Listen der Länder Kärnten, Nie-
der- und Oberösterreich, Steiermark, Tirol und Vorarlberg. Daß im
Bundesland Wien so viele häufige Arten gänzlich geschützt sind,
mag man einerseits damit erklären, daß dieses Land zu sehr großem
Teil aus Stadt- und Industriegelände besteht und manche Restpopu-
lation tatsächlich gefährdet sein mag." Andrerseits ist in Wien
als Handels- und Umschlagplatz das Handelsverbot wichtig. Immer-
hin erklären selbst diese beiden Punkte nicht, warum man in Wien
keine Rosenkäfer (Cetonia aurata ! ) , keinen Wolfsmilchschwärmer,
keinen Ligusterschwärmer"" und keine Bärenspinner (also auch keine
Hyphantria cunea, Lithosia, Spilosoma menthastri, Noia spp. ?)
fangen darf. - In Salzburg sind die Bräuche noch strenger. Man darf
dort nicht einmal Iycaena icarus, Coenonympha pamphilus und Vanessa
urticae fangen, da ja alle Tagfalter geschützt sind - mit Ausnahme
der Weißlinge (also darf man Colias palaeno wohl fangen, der ja ein
Weißling ist ?).

Offenbar ist die Meinung, daß der Apollofalter am Aus-
sterben sei, nicht auszurotten. Weil es sich in einem Arbeitsgang
machen ließ, stellte man generell gleich alle Parnassier unter
Schutz, darunter mnemosyne, dem wegen seines Weißlingsähnlichen
Aussehens ohnehin kaum nachgestellt wird. Und wenn man viel im
Freiland arbeitet und an praktisch jedem geeigneten Standort Par-
nassius apollo oder P.mnemosyne regelmäßig und in Menge herumflie-
gen sieht, dann kommt man zu ganz ketzerischen Gedanken über den
Wert solcher Naturschutzgesetze. Noch leichter kommt man zu die-
sen Gedanken, wenn man lesen muß, daß nicht weniger als vier Bun-
desländer die Rote Waldameise, "Formica rufa", unter gänzlichen
Schutz stellen. Es darf also nicht einmal ein Stück gefangen wer-
den ! Von den tatsächlich forstwirtschaftlich wichtigen Arten
F.polyctena, F.aquilonia und F.lugubris ist nirgends die Rede. -
Anstatt "Formica rufa" total zu schützen, wäre es realistischer
(was hier konkret vorgeschlagen sei), die "hügelbauenden Wald-
ameisen" mit Handelsverbot zu belegen und außerdem das Vernichten
von solchen Nestern zu verbieten.
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